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No. T-\ -p| TT T j 11.-18. Sept. 1937

Das Berner Wochenprogramm
/&> Ferawe, Gew/Zw/M/te« ««rf Kzm.st-.Eta£/i.f.sT7«OTte

Das Bernerwochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmungen nach dem Insertionspreis des Blattes —

Einsendungen bis spätestens Dienstag mittags an den Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, Bern

Im Kursaal
konzertiert wieder das Orchester Gey Marrocco

Täglich nachmittags und abends
</er Afr/gm»

SPLENDID PALACE vonwerdt-passage
BERNS ERSTES UND VORNEHMSTES TO N F ILM-TH E ATE R ZEIGT:

Bette Davis
Mädchen-Händler

Im Beiprogramm: Die berühmten Warner-Bros-
Attraktionen.

Was die Woche bringt

Am Sonntag den 12. September findet das

letzte Frühkonzert der Saison statt. Nachmit-
tags und abends konzertiert das Orchester
Guy Marrocco; Samstag den 18. und Sonntag
den 19. September gibt es nachmittags und
abends grosse Konzerte des Orchesters Mar-
rocco.

/m Daaciag.

In den Dancingräumen geht der Betrieb in
gewohnter Weise weiter; nur Samstag den 18.

und Sonntag den 19. September fallen, des

Feiertages und Vorfeiertages (Bettag) wegen
die Dancing aus.

Die Konzertabteilung der Firma Müller &
Schade, „Das Haus für Musik", Spitalgasse
20, Bern, gibt uns die Daten folgender En-
semble- und Solistenkonzerte bekannt:

Fröhliches Musizieren auf Blockflöten, ver-
anstaltet von Karl Rieper (22. Sept.)

Monique Haas, Baris, die Gattin des jungen
Berner Komponisten Ed. Stämpfli (23. Sept.)

Delà Lipinskaja, die berühmte Diseuse
(7. Oktober).

Alex. Brailowsky, Chopin-Abend (8. Okt.).

Novikoff-Borel, Gesang und Klavierabend
(19. Oktober).

Gastkonzert des Orchesters des Augusteons
Rom, Leitung E. Molinari (22. Oktober).

Busch-Quartett (28. Oktober).

2 Tombolakonzerte des Berner Theater-
Vereins (4. Nov. und 19. Jan).

Gabrielle Hauswirth-Bornand mit Sulzer (5.
November).

Leuenberger und Stüssi, Violinabend (10.
November).

Elsa Scherz-Meister/Dr. Fritz Brun, Lie-
derabend (25. November).

Heinrich Schlusnus, einmaliges Konzert
(8. Dezember).

Zurbrügg-Quartett mit Elsa Scherz-Meister
(H- Januar).

Alfred Cortot (17. Januar).

Rudolf Serkin (10. März).

Koîîzertoor^c/zaa.
Das Konzertsekretariat Hermann Beck in

Bern organisiert in der kommenden Saison

folgende Konzerte: 13. September: Duo Lili
Krauss und Simon Goldberg; Klavier und
Violine. 13. Oktober: Liederabend Max Hem-
mann, Das lachende Lied. 11. November : Tsche-
chischer Abend, Maria Milliet-Jensen-Frantisek
Rauch, Gesang und Klavier. 13. November:
Lener-Quartett. 22. November: Celloabend Pia-
tigorsky. i. Dezember: Klavierabend Richard
Staab. 10. Januar: Chopin-Abend Koczalski.
12. Januar: Hermann Leeb, Laute, und Nina
Niiesch, Gesang. 26. Februar: Kolisch-Quartett.
12. März: Beethoven-Abend Lamond, ferner
im Laufe der Saison ein Abend der Schola
cantorum basiliensis und einige weitere Kon-
zerte.

AfeA/eraÄeKtf'e. Der erste der vier Meister-
abende der Saison 1937/38 findet am Montag
den 13. September, 20.15 Uhr, im Gross-
ratssaal des Rathauses statt. Es spielen Zh/ü
WraaTr, Klavier, und ä'tmom GoAüerg, Violine,
Sonaten von Schubert, Mozart, Hindemith und
Beethoven. Der junge ausgezeichnete Geiger
Simon Goldberg ist bekannt als früherer erster
Konzertmeister der Berliner Philharmoniker.
Einen schöneren Saisonbeginn als ein Konzert
des einzigartigen Duos lässt sich nicht denken.
Der Vorverkauf ist im Musikhaus Zytglogge.

„ •

Hallo! Schweizerischer
Landessender!

ÎTer (föv Pafoer er/Maie«?

Im allgemeinen ist es nicht sehr schmeichel-

haft, wenn man von jemandem behauptet, er
habe das Pulver nicht erfunden. Man hat
für einen solchen Menschen das maliziöseste
Lächeln und das bezeichnendste Achselzucken
bereit, und mit diesen beiden sichtbaren Ur-
teilsäusserungen wird der „unbeholfene Naive"

erledigt. Wäre es nicht gefühlvoller und mit
Rücksicht auf die Ereignisse unserer Zeit ei-
gentlich logisch, wenn man gerade jenen Leu-

ten, die eben das Pulver nicht erfunden haben,
mit grösster Achtung und Dankbarkeit be-

gegnen würde
Man kommt auf solche Gedanken beim An-

hören von Plaudereien und Vorträgen am Radio
über China und das „Land des Lächelns" oder
über die Heimat der Orangen, wo die Pulver-

explosionen an den Grundfesten der weissen

und der gelben Kultur rütteln, wo gelbe und
weisse Menschen im Pulverdampf zugrunde-
gehen.

Und das Pulver war doch einstmals nur ein

harmloses Pülverchen, dazu bestimmt, als Feu-
erwerk in seiner Farbenpracht und harmlosen

Knallerei das kindliche Gemüt einfacher Men-
sehen zu entzücken. Es gibt auch heute noch
Völker, die an dieser ursprünglichen Bestim-
mung des Pulvers mehr Freude haben, und
das sind — groteskerweise —• meistens gerade
die Menschen, die nach Ansicht der „Ka-
nonen" das Pulver nicht erfunden haben sollen.

Früher stritten Asiaten und Europäer um die
kulturelle Vorherrschaft auf Erden,; Heute
zankt man darüber, ob eigentlich der Chinese
Tsching-Pang-Pum oder der Deutsche Berch-
told Schwarz das nach letzterem: benannte
Weisspulver erfunden habe.

Nicht von Kunst- oder wissenschaftlichen
Sammlungen war in einer anregenden Radio-
plauderei die Rede, sondern von den mit I.iebe
und Sorgfalt zusammengetragenen möglichen
und unmöglichsten Sammelobjekten.

Da befinden sich z. B. in Privatbesitz 200,000
Ansichtskarten. Sie sind wohlgeordnet nach
Ortskarten, Gratulations-, Weihnachts- und
Osterkarten, Politiker-, Musiker-, Blumen-, Mi-
litär- und Dynastienkarten. Ansichten von
Spitzbergen und Feuerland sind vertreten, —
Grüsse aus Wien, Berlin, Paris und natürlich
aus Venedig. Aber auch weniger bekannte,
dafür mit originellen Namen ausgestattete Ort-
Schäften tauchen auf: Wassersuppen im Böh-
merwald, Chäs u Brot bei Bern-Bümpliz. Eine
Vogelkarte aus echten Federn dürfte wohl
eines der Glanzstücke der Sammlung sein —
und wie reizend ist jene Mondscheinkarte aus
blauer Seide mit der Silhouette eines Liebes-

paares im Vordergrund — während sich die
Flugzeugkarte aus dünnem Aluminiumblech mit
dem rassigen 3-Motorbomber eher technisch-
schnittig ausnimmt.

Als Kinder haben wir sicher alle eine Zeitlang
Tram- und Eisenbahnbillette gesammelt. Aber
auf 100,000 Stück haben wir's nicht gebracht.
Eine Eisenbahnkarte aus dem Jahre 1827 oder
eine Karte der einzigen isländischen Auto-
buslinie war sicher nicht in unserem Besitz.

Den Ehrentitel des fröhlichsten Sammlers
darf zweifellos jener Mann für sich in An-
spruch nehmen, der 180,000 Witze und Anek-
doten zusammengetragen und in 12 prächtigen
Lederfolianten untergebracht hat. Alle Witz-
blätter der Welt sind von ihm durchstöbert
worden, und man kann sich die Freude des

Sammlers vorstellen, wenn er unter den 300
Witzen, die er täglich las, einmal wieder
einen guten, alten Bekannten antraf. Als ord-
nungsliebender Witzbold hat unser Fachmann
seine Kinder nach Arten gesondert und fein
säuberlich die Kriegs- und Militärwitze von
den Professoren- und Schwiegermutterwitzen
getrennt. Er brachte die guten und schlechten
Witze über Politik, Sport und Bundesräte in
den diesbezüglichen Rubriken unter und ist da-

bei, an catalogitis chronica leidend, vielleicht

gar ein griesgrämiger Bürokrat geworden»

X'V T' 1 Ii.-18.8ept.19z7

bias berner Woebenorogramm
^KT>e^e7- M> ^eLe/??e, Mi/ /<7/77.kt-^^////.s.se7?7e77te

P25 keinerwocken Programm bildet einen Bestandteil der „Berner Mocbe". — Inserate ill Lmrakmuugen nack dem Insertionspreis des LIarres —

Linsendungen bis spätestens Dienstag mirrags an den Verlag der „Lernet Mocke", Lollwerk 15, Lern

In» HurGnnR
kon^errierr wieder das l

Läglick nackmirrags und abends
t/er 5àger/» V/»s ^e/,/er/.

8 I. ^ D I D ^ VObI V/eklZI ^SS/tee
senbis eksies tittv vok8!cBLisie5 tOi9?!l.ki-iLe^tek

lîttt« IVîìvix
^scieken-^>sn«jlsn

Iin Beiprogramm: Die berükmren Marner-Lros-
Attraktionen.

Uâ8 äie ^Vocbe bringr
7era«r/-2//«»gen Im L«rraa/ Her».

à Sonntag äen 12. 8eptember kindet das

letzte Lrükkonzert der 8aison statt, Lacbmit-
tags unä abends konvertiert das Orekester

Vlarrocco; 8amstag den 18. und 8onntag

à 19. 8eptember gibt es nackmittags und
abends grosse Lonzerte des Orckesters Mar-
roccn.

/m Oa»ci?!g.

In den Dancingräumen gebt der Letrieb in
ße^vobnter ^Veise weiter; nur 8amstag den 18.

und Sonntag den 19. 8epteinber kalten, des

keiertages und Vorkeiertages (Lettag) wegen
äie Dancing aus.

àre/^oKZerie z/er «äc/:rie« Ha/ron.

Oie Lonzertabteilung der Lirma Müller 6t

8ckad«, „Das Haus kür Musik", 8pitalgasse
20, Lern, gibt uns die Daten kalbender Ln-
semble- und 8olistenkonzerte bekannte

Bröblicbes lVlusi^ieren auk Bloekklöteu, ver-
anstaltet von Larl Rieper (22. 8ept.)

lvlonitzue Llaas, Laris, die (Zattin des zünden
Lerner Lomponisten Ld. 8tämpkli (2z. 8ept.)

Oela Lipinskaza, die berübinte Diseuse
(7. Oktober).

Mex. Lrailowsk^, Lkopin-Mend (8. Okt.).

Lovikokk-Lorel, (Zesang und Llavierabend
(19. Oktober).

(Gastkonzert des Orebesters des /Vugusteous
kom, Leitung L. Molinari (22. Oktober).

Lusck-Ouartett (28. Oktober).

2 Lombolakon?,crte des Lerner Dbeater-
Vereins Lov. und 19. dan).

Dabrielle kkauswirtb-Bornaud rnit 8u1?er (5.
November).

beuenberger und 8tÜ8si, Violiuabeud (10.
November).

Lisa 8ckerz-Me!ster/Dr. Lritz Lrun, Oie-
âerabend ^25. November).

lkeinricb 8cb1usnus, einmaliges lslon^ert
(8. Dezember).

^urbrügg-Ouartett rnit Lisa 8ckerz-Meister
(ip danuar).

âred Oortot (17. danuar).

Rudolk 8erkin (10. März).

L»»zer/vorrc/ra«.
Das Lonzertsekretariat Hermann Leck in

Lern organisiert in der kornrnenden 8aison
kolgende Lonzerte: iz. 8eptember: Duo Lili
Lrauss und 8inaon (Zoldberg; LIavier und
Violine, iz. Oktober: Liederabend Max Denn-

mann, Das lackende Lied. 11. Lovember: Dscke-
ckiscksr 2kbend, Maria Mjlliet-densen-Lrantisek
Rauck, (Zesang und Lilavier. iz. November:
Lener-Ouartett. 22. Lovember: Lelloabend Lia-
tigorsk^. 1. December: Klavierabend Kieliard
8taak. 10. danuar: Obopin-rVbend Locralski.
12. danuar: Hermann Oeeb, Laute, und Lina
Lüescb, (Zesang. 26. Lebruar: Lolisclr-Ouartett.
12. Märr: Leetboven-Vkbend Lamond, kerner
im Lauke der 8aison ein ^.bend der 8cbola
cantorum basiliensis und einige weitere Lon-
2erte.

,ÄLsLiisr-27>e»^e. Der erste der vier Meistsr-
abende der liaison 19Z7/Z8 kindet am Montag
den iz. 8eptember, 20.15 Dbr, im Lross-
ratssaal des Latbauses statt. Ls spielen LiW

Llavier, und ^imo« Oo/Merg, Violine,
8onaten von 8cbubert, lVIo^art, Hindemitb und
Leetboven. Der zunge ausge^eicbnete (Zeiger
8imon (Zoldberg ist bekannt als krüberer erster
Konzertmeister der Berliner Bliilliarmoniker.
Linen scböneren 8aisonbeginn als ein Lon^ert
des ein2igartigen Duos lässt sieb nickt denken.
Der Vorverkauk ist im Musikkaus ^^tglogge.

Hallo! 8eb>veÌ2erÌ8àer
kandessender!

IP'sr 7-«^ àr T'àsr er/»lz-7e?z?

Im allgemeinen ist es nickt sekr sckmeickel-
kakt, wenn man von jemandem kekauptet, er
babe das Bulver niebt erkunden. lVlan bat
kür einen soleben lVlenseben das maliziöseste
Lackeln und das bexeicknendste ^KckseLucken

bereit, und mit diesen beiden siebtbaren Dr-
teilsäusserungen wird der „unbebolkene blaive"

erledigt. Märe es nickt geküklvoller und mit
Lücksickt auk die Lreignisse unserer Leit ei-
gentlick logisck, wenn man gerade )enen Leu-

ten, die eben das Lulver nickt erkunden kaben,
mit grösster ^kcktung und Dankbarkeit be-

gegnen würde!
^lan kommt auk solebe (bedanken beim ^n-

Kören von Llaudereien und Vorträgen am Radio
über Okina und das „Land des Läckelns" oder
über die Deimat der Orangen, wo die Lulver-
ex^losionen an den (^rundkesten der weissen

und der gelben Lultur rütteln, wo gelbe und
weisse Menscken im Lulverdampk zugrunde-
geben.

Lud das Lulver war dock einstmals nur ein

karmloses Lülvercken, dazu bestimmt, als Leu-
erwerk in seiner Larbenprackt und karmlosen

Lnallerei das kindlicke (Zemüt einkacker Men-
scken zu entzücken. Ls gibt auck beute nock
Völker, die an dieser ursprünglicken Lsstim-
mung des Lulvers mekr Lreude kaben, und
das sind — groteskerweise —- meistens gerade
die Menscken, die nack rknsickt der „La-
nonsn" das Lulver nickt erkunden kaben sollen.

Lrüker stritten Asiaten und Luropäer um die
kulturelle Vorkerrsckakt auk Lrden,^ Heute
zankt man darüber, ob eigentlick der Lkinese
Dscking-Lang-Lum oder der Deutscke Lerck-
told 8ckwarz das nack letzterem benannte
VVeisspulver erkunden kabe.

Origin«//« 7>i2-«i5am?n/ägc«.

Lickt von Lunst- oder wissensckaktlicken
8ammlungen war in einer anregenden Radio-
Plauderei die Rede, sondern von den mit I.iebe
und 8orgkalt zusammengetragenen möglicken
und unmöglicksten 8ammelobz'ekten.

Da bekinden sick z. L. in Rrivatbesitz 200,000
àsicktskarten. 8ie sind woklgeordnet nack
Ortskarteu, Lratulatious-, ^Veibuaobìs- uuâ
Osterkarten, Lolitiker-, Musiker-, Llumen-, Mi-
litär- und Dz^nastienkarten. Vknsiekten von
8pitzbergen und Leuerland sind vertreten, —
(Zrüsss aus Mien, Lerlin, Laris und natürlick
aus Venedig, rkber auck weniger bekannte,
dakür mit originellen Lamen ausgestattete Ort-
sckakten taucken auk: Massersuppen im Lök-
merwald, Lkäs u Lrot bei Sern-Lümpliz. Line
Vogelkarte aus eebteu Declern clürkte vvobl
eines der (Zlanzstücke der 8ammlung sein —
und wie reifend ist Hene lVloudsebemkarte aus
blauer 8eide mit der 8ilbouette eines Diebes-

paares im Vordergrund — wäkrend sick die
Dlugxeugkarte aus dünnem ^.luminiumbleeb mit
dem rassigen z-Vlotorbomber eber teebniseb-

scknittig ausnimmt.
Ms Linder kaben wir sicker alle eine Zeitlang

"Vram- und Disenbabnbillette gesammelt. ^Vber

auk 100,000 8tück kaben wir's nickt gekrackt.
Line Lisenbaknkarte aus dem dakre 1827 oder
eine Larte der einzigen isländiscken ^Vuto-
buslinie war sicker nickt in unserem Lesit?.

Den Lkrentitel des kröklicksten 8ammlers
dark zweikellos zener Mann kür sick in à-
sprueb nebmen, der 180,000 XVit?e und ^.nek-
doten zusammengetragen und in 12 präcktigen
Lederkolianten untergebrackt bat. Mle Witz-
blatter der Melt sind von ikm durckstöbert
worden, und man kann sick die Lreude des

8ammlers vorstellen, wenn er unter den zoo
Witzen, die er täglick las, einmal wieder
einen guten, alten Bekannten antrak. Ms ord-
nungsliebcnder Mitzbold bat unser Lackmann
seine Linder nack Mten gesondert und kein
säuberlieb die Kriegs- und Vlilitärwitze von
den Rrokessoren- und Sckwiegermutterwitzen
getrennt. Lr krackte die guten und sckleckten
Mitze über Politik, Sport und Bundesräte in
den diesbezüglichen Bubriken unter und ist da-

bei, an catalogitis ckronica leidend, vielleickt
gar ein griesgrämiger Bürokrat geworden»



874 DAS BERNER WOCHEN-PROGRAMM

Wir finden weiter, in Glasschränken unterge-
bracht und mit Etiketten versehen eine Hut-
Sammlung. Neben den Kopfbedeckungen be-
rühmter Schauspieler prangt ein breitrandiges
Strohwunder der Kaiserin Elisabeth — der
Dreispitz Napoleons liegt in einer Reihe mit
dem schäbigen Zylinder eines Hottentotten-
königs und dem bemoosten Goggöfeli Lloyd
Georges.

In einem privaten Schuhmuseum begegnen wir
den Haifischlederstiefeln eines persischen Für-
sten, dem zierlichen — und doch so gewichti-
gen Pantöffelchen der Pompadour, den durch-
geistigten Hausschuhen Goethes und Ghan-
dis schlichten Sandalen.

Sammlungen von Modejournalen, Hufeisen,
Briefen, Kleidern, Tintenfässern, Tabakpfeifen,
Korkzapfen geben uns einen Begriff der Man-
nigfaltigkeit auf diesem besondern Gebiete
menschlicher Betätigung und Ausdauer. Ja,
es soll sogar Sammlungen von Zähnen und
Haarlocken berühmter Frauen und Männer
geben

Carrara.
Schon im Altertum holten die Römer in den

Marmorbrüchen von Carrara das Material für
den Bau ihrer schönen Paläste. Heute reisst
der Dynamit tiefe Wunden in die Flanken
der Berge — Hänge und Talboden sind mit
Trümmern übersäet.
Abseits vom Treiben und Krachen, abseits
von Verwüstung und wirrem Durcheinander
gehen Saumpfade und schmale Wege hinein
in die Stille der Berge, in die Einsamkeit
abgelegener Täler. Ueberwältigend ist die
Rundsicht vom Monte Sagro. Fern am Hori-
zont liegen in der blaugrünen Meeresflut die
Inseln Elba und Korsika — Gipfel reiht sich
an Gipfel — die Dächer eines Dörfchens leuch-
ten aus dem dunkeln Grün des Waldes, und
über der wildromantischen Gebirgslandschaft,
über der weiten Fläche des Meeres wölbt
sich der tiefblaue italienische Himmel.

Ein Heimatabend schönster Art führte uns
in jene Gegend, wo unsere romanischen Mit-
eidgenossen das teure Gut pflegen, das ihnen
die geschichtliche Vergangenheit geschenkt. In
ihrem aufgeschlossenen, echt-frohen Wesen ver-
binden sie die Vergangenheit mit der Gegen-
wart. Auf lebendige Weise sind wir mit Cha-
rakter und Gesinnung, Sitten und Gebräuchen
der Bewohner des Rheintales in Berührung ge-
kommen und freudig folgten wir dem be-
geisterten Bekenntnis jenes Völkleins, das stolz
auf seine Tradition und Kunst ist, das seine
eigene, schöne Sprache spricht. In feiner bil-
derreicher Sprache schildert der Dichter die
Schönheit des Landes — im Liedc klingt
die Liebe zur Scholle, die Freiheitsliebe.

Auf Wiederhören!

Radio-Woche
Programm von Beromiinster

Samstag, 77. Se^tamfier. .-

12.00 Klaviermusik. 12.40 Die Stadtmusik
Bern spielt. 13.10 Lustige Lieder vom Trin-
ken, zur Laute gesungen von Erich Froh-
wein. 13.30 Die Woche im Bundeshaus. —
13.45 Zwei Tenöre: Georges Thill und Tino
Rossi. 14.00 Bücherstunde. 16.30 Die Länd-
lerkapelle Christen spielt. 17.00 Leichte Mu-
sik. 17.40 Humor auf Schallplatten. 18.00
Kurzvorträge. 18.30 Vorträge auf dem Flü-
gelhorn von H. Huber. 19.20 Vo Wulke u
vom Wätter. 19.55 Wunschkonzert. 20.30
Das Ei des Kolumbus, ein heiteres Detektiv-
hörspiel. 21.15 Konzert des Männerchors
Füllinsdorf. Dazu Orchestermusik. 22.00,
Tanzmusik der Kapelle Louis Bannet.

10.00 Kath. Predigt. 10.45 Geistliche Musik.
11.20 Die Stunde der Schweizer Autoren.
11.50 Konzert des Radio-Orchesters. 12.40
Opern- und Operettenmusik. 13.15 Hörbe-
rieht von der kantonalen Gewerbeausstellung
in Teufen. 14.00 Rheinfahrt. Liederstrauss.
17.00 Schallplatten. 17.25 Weisen a. d. Neu-
enburger Jura. 18.00 Le métier du traduc-
teur, Plauderei. 18.30 Zum Zürcher Knaben-
schiessen. 19.00 Schweizerlieder. 19.20 Euses
Züri, Plauderei. — 20.00 Konzert (Wiener
Komponisten vor 1800). 21.00 Wieder es
Stündli Bodeständigs. 22.00 Schallplatten.

Mowtag, 75. Sajfttamier. Bera-Äzsel-Zäric/«.'
12.40 Programm n. Ansage. 16.30 Musik zu
Tee und Tanz. 17.00 Ein Nachmittag bei
Joseph Haydn. Konzert der Radio-Kammer-
musik-Vereinigung. 17.45 Schallplatten. 18.00
Kinderstunde. 18.30 Mandschurische Skizzen.

19.00 Schallplatten. 19.20 Der ärztliche Rat-
geber: Warum Abhärtung? 20.10 Euses Züri
2. Plauderei). 20.35 Zürcher Bilderbogen.
20.50 Unterhaltungskonzert.

74. temper. ite/Tz-ifa.S'tfZ-Zwrz'cÄ .*

12.00 Schallplatten. 16.30 Mazurka und
Walzer. 17.00 Konzert. 18.00 Hör ich ein
Bächlein rauschen. 18.30 Reportage aus der
Ovomaltinefabrik Neuenegg. 19.00 Die Vier-
telstunde des Arbeitsmarktes: Wenn auf dem
Arbeitsmarkt keine Erwerbsmöglichkeit zu
finden ist — was dann? 19.15 Schallpl.
19.25 Die Welt von Genf aus gesehen. 19.55
Ländler und Jodler. 20.30 Der Gerichtssaal
spricht zu uns. 20.45 Orgelkonzert von O.
Schärer. 21.30 Arbeiterdichter. 22.00 Beliebte
Opernmusik.

7Wi«woc/z, 75. Septawz&cr. BerM-Basel-ZziricA.'
12.00 Konzert der kleinen Kapelle. — 16.30
Hausfrauenstunde: Rationeller Haushalt. AI-
lerlei Winke für die praktische Hausfrau.
17.00 Etwas Zigeunermusik. 17.15 Lieder
aus Operetten. 17.25 Gute Musik — Haus-
musik. 18.00 Mädchenstunde: Dürfen wir
schwärmen? 18.30 Die Welt in einer Hand.
Plauderei. 19.15 Konzert des Mandolinen-
Doppelquartetts v. Basel. 19.55 Musikeinlage.
20.00 Feier zum 150. Geburtstag von Ge-
neral Dufour. 20.30 Neugieriger Blick hin-
ter den Vorhang. 21.00 Ein musikalischer
Biedermann.

Do«»e«tag, 76. Se7>ta»£er.
12.00 Musik aus Tonfilmen. 12.40 Schwei-
zer Orchester und Solisten spielen auf. —.
16.30 Für die Kranken. 17.00 Salonmusik.
18.00 Schallpl. 18.30 Kleiner Geschichtska-
lender. 18.40 Das moderne naturwissenschaft-
liehe Weltbild (5. Vortrag). 19.10 Schall-
platten. 19.20 Die notwendigen Wirtschaft-
liehen Kriegsvorbereitungen für die Schweiz.
19.55 Zitherkonzert. 20.30 Die deutsche Bai-
lade. 20.50 Kennen Sie 21.00 Abend-
konzert des Radio-Orchesters. Ca. 21.35 als
Einlage Schallplatten.

Fra'tag, 77. SeptawÄer.
12.00 Schallplatten. 16.30 Frauenstunde:
Skizzen aus der Südsee. 17.00 Konzert des
Radio-Orchesters. 18.00 Schallplatten. 18.30
Kindernachrichtendienst. — 18.35 Rechtliche
Streiflichter. 18.45 Akustische Wochenschau.
19.10 Geschichte des Sports aller Völker u.
Zeiten: Geschichte des Turnens. 19.20 Sla-
wische Musik für Bläser. 19.45 Musikein-
läge. 20.00 Gastspiel des Théâtre Alsacien
Mulhouse. 20.45 Vom Studio und andern
Orten. Gemütliches in Wort und Ton.

12.00 Cello-Vorträge. 12.40 Unterhaltungs-
konzert. 13.30 Die Woche im Bundeshaus.
'3-45 Lieder von Schweizerkomponisten. —
14.00 Plauderei über die Weltausstellung in
Paris (franz.). 16.30 Peter Pee reist um
die Welt. 17.00 Leichte Musik. 17.30 Volks-
lieder. 18.00 Das Arbeiterrecht entwickelt
sich. Vortrag. 18.30 Konzert des Zithertrios
Basel. 19.20 Jugendstunde. 19.55 Soldatische
Stunde. 20.55 's Teschtamänt, Dialektko-
mödie. 22.30 Tanzmusik.

Die bewährten

Einmachgläser : Geleetassen

aus sauberem, weissem Glas, in
allen Grössen, zu billigen Preisen

Bülacher Flaschen - Frucht-

pressen - Haarsiebe - Messing-
pfannen- alle Sterilisierartikel

kaufen Sie vorteilhaft bei

KAISER
Kaiser & Co., A.-G., Marktgasse, Bern

Literarisches

„aftaf} unb 3Bett".
Smeimonatsfcbrift für freie beutfrfje Sub

tur. Herausgeber: Stomas fütann unb
Konrab gälte. SBerlag Dprecbt 3ürid).
©inselbeft gr. 2.50, 3abresabonnement
Sr. 12.—.

3rt 3üricb erfebien foebert bas erfte Heft
einer neuen Seitfrfjrift „SRafe unb SBert",
3meimonatsfcbrift für freie beutfebe Sub
tur, Herausgegeben non ïbomas Mann
unb Konrab gälte. (Das 16 Seiten lange
Sßormort ift gleichseitig Programm unb
Sefenntnis, ein SBefenntnis su alten un»

vergänglichen Sßerten erfjter Kultur. -21n fetjöner ßiteratur enthält bas erfte H#
ben SInfang einer Dtonelte non ïbotnas
SDlanti: „ßotte in Sßeimar", ferner „Sie
Stücffebr", ein Kapitel aus einem noeb un»

neröffentlicbten ÏRoman non gofef SBreit-
bad), bas oolt ftärffter Spannungsmomen»
te ift. — ®tit ben miebtigften gragen un»

ferer europäifetjen ©egemoart befaffen fid
3®ei längere 2XrtifeI: H. Steinhaufen: „Sie
Sutunft ber greibeit" unb Kart Mann-
beim: „3ur Siagnofe unferer Seit", ©inet
ber intereffanteften Sluffäfee bes Heftes ift
©rieb Kabiet's biftorifebe Unterfudmng:
„£>ie preufiifrbe Detonomie". —• 23on ttei«

neren Arbeiten, bie in ber geitfebrift unter
ber SRubrif „Stoffen" aufammengefafit
finb, nennen mir Kontab galfe: „$olitif(be
2lpborismen", ©etbatb Scbotj: „Siebten»
berg unb mir", ©bmonb 3atouï: „Ser
feböpferifebe Xraum", Dîené Sdürfele:
„Sluguft". — 21usfübrlicbe SBucbtritifen be»

fcbtiefjen bas erfte Heft.

Die bequemen
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Vasano-
und Prothos-

Schuhe

874 VAS KVOLttlll^-UROORAl^lkl dir. Z7

Wir linden weiter, III Llassebrälikea unteres-
bracbt un6 mit Rìiksttsli veisebea eine Hut-
sammliiag. blebea den Xiopkbedeckmigsii be-
rübmter 8cbaaspielei prangt ein breitrandiges
Strobwunder tier Raiserin Rlisabetb — der
Dreispitz blapoleons liegt in einer Reibe rnit
dem scbäbigen Cylinder eines Hottentotten-
Königs nnd dem bemoosten Loggöleli Rloz-d
Leorges.

In einem privaten 8cbubmnseum begegnen wir
den Ilaikiscbledsrstiekeln eines persiscben Rür-
sten, dem ^ierlicben — und docb so gswicbti-
gen Lantöllelcben 6er Lompadour, 6en 6urcb-
geistigten Llausscbuben Loetbes unä Lban-
6is scblicbten 8andalen.

Lammlungen von lVlodefournalen, Uukeisen,
Lrieken, Rleidern, Dintenlässern, Dabakpleilen,
R0rk.2a.pken geben uns einen Legrill 6er.Vlan-
nigkaltigkeit nul 6iesem besondern Lebiete
menscblicber Betätigung un6 Ausdauer. In,
es soil sogar Lammlungen von ^äbnsn un6
Haarlocken beriibmter brauen un6 blänner
pelzen!

terrors.
8cbon im Altertum boiten 6ie Römer in 6en

iVlarmorbrücben von Larrara das Alaterial kür
6en Lau ibrer sebönen Laiäste. Heute reisst
6er Dynamit tiele Wunden in 6ie Rlanken
6er Berge — Hänge un6 lalboden sin6 mit
Drümmern übersäet.
Abseits vom Dreiben un6 Rracben, abseits
von Verwüstung un6 wirrem Durcheinander
geben Laumplade un6 scbmaie Wege binein
in 6ie 8tiile 6er Lerge, in 6ie Rinsamkeit
abgelegener laier. Ileberwältigend ist 6ie
Run6siebt vom blonte 8agro. Lern am Hori-
2«nt liegen in 6er biaugrünen Aleeresklut 6ie
Inseln RIba un6 Rorsika — Lipkel reibt sieb
an Lipkel — 6ie Däcber eines Vorlebens ieueb-
ten aus 6em dunkeln Lrün 6ss Walles, un6
über 6er wildromantiscben Lebirgslandsebalt,
über 6er weiten Rläcbe 6es Vleeres wölbt
sieb 6er tiekbiaue italieniscbe Himmel.

Rin Heimatabend scbönster Art lübrte uns
in fens Legend, wo unsere romaniseben iVlit-
eidgenossen das teure Lut pllegen, das ibne»
die gescbiebtlicbe Vergangenbeit gescbenkt. In
ibrem aulgescblossenen, ecbt-lroben Wesen ver-
binden sie die Vergangenbeit mit 6er Legen-
wart, Aul lebendige Weise sind wir mit Lba-
rakter und Lesinnung, bitten und Lebräucben
der Lewobner des Rbeintales in Lsrübrung ge-
kommen und lreudig lolgten wir dem be-
geisterten Bekenntnis fenss Völkleins, das stol?
auk seine Tradition und Runst ist, das seine
eigene, scböne Lpracbe spricbt. In leiner bil-
derreieber Lpracbe scbildert der Dicbter die
8cbünbeit des Randes — im Riede klingt
die Riebe ?ur 8ebolle, die Rreibeitsliebe.

Auk Wiederböre»!

Taüio-^Vooüe
Lro^ramm von öeroinünster

Samstag, rr. Rern-RassI-ZüricH.'
12.00 Rlaviermusik. 12.40 Die 8tadtmusik
Lern spielt, iz.io Rüstige Rieder vom Drin-
ken, 2ur Raute gesungen von Rricb Rrob-
wein, iz.zo Die Wocbe im Lundesbaus. —
IZ.4Z ^wei Denöre: Leorges Dbill undDino
Rossi. 14.00 Lüeberstunde. lö.zo Die Rand-
lerkapelle Lkristen spielt. 17.00 Reicbte lVlu-
sik. 17.40 Humor auk 8ckallplatten. 18.00
Rurzvorträge. i8.zo Vortrage auk dem Rlü-
gelborn von Ll. Iluber. 19.20 Vo Wulke u
vom Wätter. 19.ZZ Wunscbkon2ert. 20.Z0
Das Ri des Rolumbus, ein beiteres Detektiv-
bürspiel. 21.1z Ron^ert des lVlännerebors
Rüllinsdork. Da/u Lrcbesterinusik. 22.00.
'län/musik der Rapelle Rouis Lsnnet.

10.00 Ratb. Lredigt. 10.4z Leistlicbs Vlusik.
11.20 Die 8tunde der Lcbwei/er Autoren.
11.zo Ron/ert des Radio-Orcbesters. 12.40
Opern- und Operettenmusik, iz.iz Rlörbe-
riebt von der kantonalen Lewsrbeausstellung
in Deulen. 14.00 Rbeinlabrt. Riederstrauss.
17.00 8cballplatten. 17.2z Weisen a. d. bleu-
enburger .lura. 18.00 Re metier du traduc-
teur, Llauderei. 18.zo ^um ^ürcbsr Rnaben-
scbiessen. 19.00 Lebwei/erliedsr. 19.20 Ruses

Mri, Llauderei. — 20.00 Ron/ert (Wiener
Romponisten vor 1800). 21.00 Wieder es
Ltllndli Lodeständigs. 22.00 8cballplatten.

27. ^e7>te??îàsr.
12.40 Lrogramm n. Ansage. i6.zo Ivlusik 2U
l^ee unä 17.00 Tin ^aelnnitta^ kei
losepb Daz^dn. Ron^ert der Radio-Rammer-
musik-Vereinigung. 17.4z 8eballplatten. 18.00
Rinderstunde. 18.zo lVlandscburiscbs 8KÌ22en.

19.00 8cballplatten. 19.20 Der är^tlicbe Rat-
geber: Warum ikbbärtung? 20.10 Ruses ^üri
2. Llauderei). 20.ZZ 2üreber Bilderbogen.
20.zo Rnterbaltungskon^ert.

12.00 8cballplatten. 16.Z0 lVlarurka und
Wàer. 17.00 Xlon2ert. 18.00 Dör icb ein
Läcblein rauscben. i8.zo Reportage aus der
Ovomaltinekabrik bleuenegg. 19.00 Die Vier-
telstunde des 2krbeitsmarktes: Wenn auk dem
2Vrbeitsmarkt keine Rrweibsmvglicbkeit 20
linden ist — was dann? 19.IL 8cballpl.
19.2z Die Welt von Lenk aus geseben. 19.ZZ
Rändler und lodlsr. 20.Z0 Der Leriebtssaal
spricbt 211 uns. 20.4z Orgelkonzert von O.
8cbärer. 21.Z0 ^Vrbsiterdicbter. 22.00 Beliebte
Opernmusik.

12.00 Rion2ert der kleinen Liapelle. — i6.zo
Dauskrauenstunde: Rationeller Dausbalt. 7kl-
lerlei Winke kür die praktisebe Dausliau.
17.00 Rtwas Tigeunermusik. 17.iz Rieder
aus Operetten. 17.2z Lute Vlusik — Haus-
innsilc. 18.00 iVlàâoìien8tnnâe: Türken v^ir
sebwärrnen? 18.Z0 Die Welt in einer Hand.
Llauderei. 19.iz Riomert des lVlandolinen-
Doppelczuartetts v. Basel. 19.zz Vlusikeinlage.
20.00 Teier 2nin 150. (^ekmrtstaA von (^e-
neral Tukour. 20.^0 I^en^ieri^er LIià üin-
ter àen Vorüan^-. 21.00 Tin inuLÌ^-ìIÌ5e1ier
Biedermann.

12.00 uns Tonkillnen. 12.4.0 8eü^vei^
2er Orcbester und 8olisteu spielen auk. —
lö.zo Rür die Rranksn. 17.00 8alonmusik.
18.00 8eüu11^>1. i8.^zo kleiner (?eseüieütslcu-
lenâer. 18.4.0 Tas inoâerne nitnrvvissenseüukd-
liebe Weltbild (z. Vortrag). 19.10 8eball-
platten. 19.20 Die notwendigen wirtscbalt-
lieben Rriegsvorbereitungen kür die 8cbvveÌ2.
19.ZZ ^itberkonxcrt. 20.zo Die deutscbe Bai-
luüe. 20.^0 Trennen 8ie 21.00 ^.k>en<k^
komert des Radiv-Orcbesters. La. 21.zz als
Rinlage 8cballplatten.

12.00 8eüu1I^>1utten. 16.Z0 Trunenstnnüe:
8Ici22en uns der 8üdsee. 17.00 Xdn^ert des
Radio-Orcbesters. 18.00 8cbaI1platten. i8.zo
Rindernacbricktendienst. — i8.zz Recbtlicbe
8treik1ieüter. 18.4.5 ^^nstiseüe ^Voeüenseüuu.
19.10 Lsscbiebte des 8ports aller Völker u.
leiten: Leseüieüte des Turnens. 19.20 81a-
vviseüe ^Vlusilc kür Tläser. 19 45 iVlusii^ein-
la^e. 20.00 (Fasts^iel des Tüeatre ^Vlsaeien
lVlulbouse. 20.4z Vom 8tudio und andern
Orten. Lemütliebes in Wort und Don.

12.00 Lello-Vorträge. 12.40 Ilnterbaltungs-
I^on^ert. iz.Zo Die V^oeüe iin Lundesüaus.
tZ.45 Rieder von 8cbweÌ2erkomponisten. —
14.00 Llauderei über die Weltausstellung in
Laris (kran2.). iS.zo Leter Lee reist um
die Welt. 17.00 Reicbte lVlusik. 17.Z0 Volks-
lieder. 18.00 Das Tkrbeiterreebt entwickelt
sieb. Vortrag. 18.Z0 Rouvert des ^itbertrios
Basel. 19.20 lugendstunde. 19.ZZ 8oldat!sebe
8tunde. 20.zz 's Descbtamänt, Dialektka-
mödie. 22.ZO Danxmusik.

»is bewäbrtsn
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„Maß und Wert".
Zweimonatsschrift für freie deutsche Kul-

tur. Herausgeber: Thomas Mann und
Konrad Falke. Verlag Oprecht Zürich.
Einzelheft Fr. 2.ZV, Jahresabonnement
Fr. 12.—.

In Zürich erschien soeben das erste Heft
einer neuen Zeitschrift „Maß und Wett".
Zweimonatsschrift für freie deutsche Kul-
tur, herausgegeben von Thomas Mann
und Konrad Falke. Das 16 Seiten lange
Vorwort ist gleichzeitig Programm und
Bekenntnis, ein Bekenntnis zu allen un-
vergänglichen Werten echter Kultur. -An schöner Literatur enthält das erste Heft
den Anfang einer Novelle von Thomas
Mann: „Lotte in Weimar", ferner „Die
Rückkehr", ein Kapitel aus einem noch un-
veröffentlichten Roman von Josef Breit-
bach, das voll stärkster Spannungsmomen-
te ist. — Mit den wichtigsten Fragen un-
serer europäischen Gegenwart befassen sich

zwei längere Artikel: H. Steinhausen: „Die
Zukunft der Freiheit" und Karl Mann-
heim: „Zur Diagnose unserer Zeit". Einer
der interessantesten Aufsätze des Heftes ist

Erich Kahler's historische Untersuchung:
„Die preußische Oekonomie". — Von klei-

neren Arbeiten, die in der Zeitschrift unter
der Rubrik „Glossen" zusammengefaßt
sind, nennen wir Konrad Falke: „Politische
Aphorismen", Gerhard Scholz: „Lichten-
berg und wir", Edmond Jaloux: „Der
schöpferische Traum", Rene Schickest:
„August". — Ausführliche Buchkritiken be-

schließen das erste Heft.
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Wir weben für Sie die bekannten Schwob-Leinen und Halb-
leinen, unsere ausgesprochenen Qualitäts-Produkte. Die präch-
tigen Girlanden und Monogramme stammen aus unseren
eigenen Stickereien in Bern und Appenzell und werden
durch ihre Feinheit und Solidität von allen gelobt. Unsere
niedrig gehaltenen Preise erlauben es heute jeder Braut,
sich eine schöne Aussteuer anzuschaffen.

I nl«!.Emmentaler HalbleinenLeintUChStOtte solide Qualität, 165 cm o >inbreit Meter 3.80 3.60

I alnfürkar Emmentaler Halbleinen, solide
LciniUCnSr Qualitäten, 165Xz50 cm f) rr\Stück 12.80 9.50 O.DU

Leintuchstoffe jffÄ,
Meter 2.50 2.15 I .ÖD

Umfürkor doppelfädig, gebleicht, solideiniucner Qualitäten, 170X250 cm r- n/a
Stück 6.40 6.20 5.90 3.ZU

Kissen-Halbleinen
rasengebl., gute Qualitäten, Mtr. 2.85 2.70 2.40 2.^0

Handtuchstoffe
prima Halbleinen-Qualitäten, Mtr. 1.40 1.20 1.10 - /0
Geschirrtuch
prima Halbleinen Meter 1.10 -.95 -.90

Wäsche-Aussteuer Zu.T.umtï oqqinbegriffen sind 2 Wolldecken, total 151 St. zu Fr. .37.3.-

BESUCHEN SIE UNSAM HIRSCHENGRABEN

SCHWÖB & De.
LEINENWEBEREI - BERN

NUR HIRSCHENGRABEN 7

Gmye

SCHUH

Danerwellen Fr. 15.-
mit 6-monatlicher schriftlicher Garantie für jedes Haar
nach neuestem Verfahren und nur durch
ausgeführt. — Erstklassige und individuelle Bedienung
zugesichert.

Haarfärben und Bleichen Fr. 5-—10.-
Formschöne Wasserwellen Fr. 1.50—1.80
Haltbare Ondulation Fr. 1.50—1.80

Harold Hauer, Hern
Waaghausgasse 1, 2. Stock (Lift), Telephon 31.101

Ecke Marktgasse. Haus Wollenhof A.-G.
NB. Dieses Inserat gilt als Gutschein von 10 ®/o *Vi

Oelfarben und Lacke
kaufen Sie am vorteilhaftesten im
Spezialgeschäft

Bürgerhaus, Tel. 21.971. Rabattmarken

^ii- vveSon <ür Sis Sis bsksnntsn Sciivvob ksinsn unS PIsiS-

Isinsn, unzsrs su5gs!procksnsn Liusiitstz-proclukts. Ois prscii-
tigsn (-irlsnclsn unci l^lonogrsmms îtsmmsn SU! unîsrsn
sigsnsn Sticksrsisn in Ssrn unS ^ppsn^sli unS vsrcisn
Surck ikrs psinksit unS SoiiSitst von sllon gsiobt. Onzsi-s

nisSrig gsiisitsnsn prsiss srisuSsn S! iisuts jscisr Srsut,
zicii oins sciions ^usstsusi- sn^usciisiisn.

> emmsntsisr ilsltzisinsnI-SINIUeNStONS -oiicls Quslitst. 1 6S cm ^Srsit i4stsr 3.S0 3.S0

I ^mmsntsisr ISsIizIsinen, solicls
7»EIlitULllEl LZusIitstsn, ISSX^SO cm ^ r»^Stück 12 S0 y 50 O.Ü)^

l.sintucli-to»s -à"
Ulster 2 so 2 IS I 0O

I c>c>ppäclig, gsklsiciit, soliSe
k»EIlItULllEl LZusiitstsn, 170X2S0 cm V» rvr>

Stück à.40 à.20 S?0

Kisssn-^slizlsinsn
rszsngolzl., gute (Ouslitâtsn, I4tr. 2.3S 2.70 2.40 ^.^0
^sncjiucksiosis
prims Klsilzlsinon-Lìusiitstsn, I^Itr. 1.40 1.20 1.1 0 -

(^Sseiiii'rtue^
prims klslizisinsn i^lstsr 1.10 -?S -.90

V/àlis-^uZstsusi- ^.gsumâ
inlzsgriiisn sînS 2 l^oliciscksn, totsl 1S1 St. iu Pr. ^
sesuQpiei4 Sie OI4S4I"I piikSLpiei^ek^kel»

8Ctt>Vc)v L. Cîe.
l.eik4ei4vvekei?ei - sek^

piiksosei^ek^se^ 7

sc»v»

O/6 ^6^c>7/5Z677 ttA// /eQ/t^a^/677

Ihî»ii« i «< II« i> it. RZ.
rnit 6-ruoustIiâer sàriktlicàer (Zsrsutie kür ze6es Hssr
usà neues tem Vertukren un6 nui ciurcli
^usxekülirt. — ûrstkIussÌAe unâ incliviâuelle Bedienung
^u^esicüert.

pissrtsrkon unS 3I«ickon Pr. 3—10.»
porinieköns l^/ssserwellsn Pr. I SO—1 S0
pisltiior« OnSuIstion Pr. I .SO—1.30

Zts»n< ^ UK< ^,A
1V->->gksu5gssis 1, 2. Stock ll-itt), Isivpkon 31.101

Rckc iVlurkt^âsse. IIuus Wolleukok 2V.-(Z.

>43. Oisses Insorst gilt sis <»ut»ei>oin von 10 "/» 'WW

Oells^ken und t.sclce
Icsussn Zis am voi-tsilksitsstsn im
^ps^islgssckiäft

öü^gsrtisus, Isl. 21.?71. lîsbsìtms^Iksn
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Jetzt

Mantel 1937/38

Einst

Gesellschaftskleider
1885

Gesellschaftskleider
1937/38

Mantel 1885

ZwjcAwe/Veö/e/ier „LiwV, ^«£>er«s/r«.we 77, 5er«
Bei Anfragen jeder Art, bitte jeweilen Rückporto beilegen.

Jetzt

^stzct

.Vl^ntel iyz7/z8

Lînsî

Lesellsckaktslcleiàer
1885

Leseilscbàktslcleiâer
I9Z7/3«

iVl^ntei 188 I

„/.ip/s", 77, Fe^/t
Lei ^nirâAen jecisr àt, bitte jevveileo Lûàporto keileASN.
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